




































.,0 weh!" flüstertc er beunruhigt. 
Er stellte sich der Spielerin gegenüber 

auf und hustetc. Sie hob die Augen und 
hcmerkte ihn. 

.,Pst! Pst! . . . " drohtc er zürnend. 
Sie sah ihn herausfordernd an und 

sctztc drei Hunderter auf Rot. Der 
I\. artengebcr lcgte die Karten a uf. 

"Sechs! ... Ncun! ... Rot verliert und 
Fa rbc! ... " 

"Pst! Pst !" drohtc F ougeres noch ein­
ma l und wies mit cinem mitleidi(!en Blick 
auf dic drei cingezogcnen Hunderter. 

Verärgert entfaltcte Fräulein von Retz 
e inen Fünfhundert-Francs-Schein. 

"Sic ist verrückt!" dachte Fougercs 
cntsetzt. Der Sche in fiel auf Schwarz. 
Rot gewann. 

"Pardauz ! . . ... sagte Fou­
).!i: res, diesmal ganz laut. 

Fräulein von Retz warf 
ihm einen wütcnden Blick zu 
und bewaffne tc sich mit. einem 
Tausend-F ranes-Schei n '-

"Holla! " sagte sich Fou­
).!i: res. 

Er schritt rasch um den 
Tisch herum und neigte sich 
zum Ohr seiner Geliebten 
hinab. 

" Ich fleh e Sic an", sagte cr, 
,:seien Sie doch vernünftig! ... 
. le wollten doch im rechten 
.-\ugenblick aufhören? .. " 

Sie erwidcrte hcftig: 
"Lassen Sie mich! Gehen 

Sic doch! ... Muß ich es 
Ihnen zchnmal wiedcr:lOlen, 
daß Sie mir Pech bringen!" 

Er wurde böse: "Aber so 
hr)ren Sie doch auf. Das hat 
doch keincn Sinn. Wieviel 
ha ben Sie schon verloren?" 

.,1eh habe gewonnen, als Sie 
ni cht da warcn! Gehen Sie! 
Su gchen Sie doch! Gehen Sie 
doch!" ... 

.,Ausgeschlossen! Ich bleibe 
und ich werde es zu verhin­
dern wissen, daß Sie eine 
Dummheit begehen! : .. " 

.,Sie werden es zu verhin­
dern wissen? Sie . .. " 

Er nahm seine ganze Kalt­
blütigkeit zusammen. 

"Carmcn, noch einmal 
wende ich mich an Ihre Ver­
nunft!" 

Sie spnlchen ganz leise. 
Dennoch fiel ihr Geflüster 
dcn Nachbarn auf. Man sah 
nach ihnen. Sie bemcrkte es: 
"Schweigen Sic!" hauchte Sie 
gebieterisch. 

Und sie warf ihren Tauscndcr auf das 
Tuch: 

.,Auf Rot! . .. " 
Drei Sekunden blieb Fougeres stumm 

und unbeweglich. Das Gefühl sciner 
Ohnmacht, diesen Eigcnsinn zu besiegcn , 
lähmte ihn. Aber plötzlich' blitzte ein 
ganz sonderbarer Einfall in seinem Hirn 
auf: 

"Auf Schwarz!" rief er rasch. "Tausend 
Francs." 

Er riß den cinzigen Tausender, den er 
hei sich trug, aus seincr Brieftasche her­
aus. 

Auf dem Tuch standen ," wie auf einem 
. chlachtfeld, ihre beiden Scheine ein­

drohend gegenüber. Erstaunt hob 
häulein von Retz die Brauen. Aber 
schon waren die Karten aufgelegt: 

"Zwei! ... Fünf! ... Rot verliert! ... " 
Die Krücke des Croupiers hob den be­

s iegten Geldschein hoch und legte ihn 
auf den Geldschein des Siegers. 

'. Fougeres zog Gewinn und Einsatz zu­
ruck und beugte sich wieder über Car­
ll1 en: 

. "Ich habe es Ihnen gesagt, ich werde 
SIC daran hindcrn, eine Dummheit zu 

begehen! Verlieren Sie soviel es Ihnen 
Spaß 111acht, ich werdc gegen Sie spie­
len und werde Ihr Geld gewinnen . .. 
um es Ihnen zurückzugeben! ... " 

Sie zitterte vor Zorn und wollte sich 
erheben. Aber im selben Augenblick 
hielten die verführerischen vVorte sie 
zurück: . 

"Das Spiel ist gemacht! .. " 
Sie sah übe r die Schultcr hinauf zu 

Fougeres. Er lauerte, eiltschlossen, ihrem 
Spiel entgegen zu sctzen. Sic sah, daß er 
seine Brieftasche ö ffn ete ... 

Sie geriet in helle Wut. Es blieben ihr 
noch zwei Tausend-Francs-Scheine und 
acht goldene Hunderter. Sie schob 
wütend alles vor sich hin: 

"Schwarz und Farbe, zur H älfte !" 

packt: "Wenn nur diescr Coup nicht 
für die Bank ist!" 

Es genügten zwei einundreißig! . .. 
Aber der Karten gcbcr verkündete: 
"Sieben ! ... Fünf! ... Rot gewinnt 

und di e Farbc verli ert! ... " 
Das ha rte Poltern eines scha rf zurück­

geschobenen Stuhls. Fräulein von Retz 
war aufges ta nd en, vollständig ruhig, ob­
gleich sie ga nz bleich war. U nd sie ent­
fernte sich in köni glicher Haltung, gin (! 
zur Tür, hocherhobenen Hauptes, V er'­
achtung auf der Stirn. Die Spieler ver­
gaßen ihrc Karten . zu punktieren und 
sahen ihr nach. Unentschlossen, mach tc 
Fougeres cinen Schritt auf sie zu. Aber 
er wagte nicht, ihr seinen Arm anzubie­
ten. Er folgt e ihr von ferne, da es ihm 

nicht daran lag, öffentlich 
eine Abweisung zu erfahren. 

Fräulein von Rctz durch­
schritt die drei Säle und den 
Vorsaal. Auf der Freitreppe 
gesellte sich Fougcres zu 
ihr: . 

" Carmen ... " Sie wandte 
ihm den Kopf nicht z u. Sie 
antwortete nicht. Sie gin g 
rascher. 

"Carmen, hören Sie doch! " 
Sie ging nach rechts, schritt 

die Hänge des Gartens hinab. 
Unter dunklen Magnolien 
verschwand der \Veg. Ein 
schmaler, gewundener W eg, 
duftcnd und heimlich. Fräu­
lein von Retz betrat ihn, und 
in dcm nächtlichen Wald 
glich ihr Kleid einem hellen 
Mondstrci fen. 

Fougeres hatte seinc 
Schritte beschleunigt und 
nahm jctzt den Arm seincr 
Geliebten: 

"Ich flehe Sie an ... " 

"Böser Bube" Phot. Hanni Smwarz 

Sie schüttelte ihn ab und 
entwischte ihm. Geradeaus 
vor sich hin lief si <:;, wie e in 
verfolgtcs Tier. Er erschrak: 
der \Veg mündete auf die 
große Terrasse, die aus stciler 
Höhe den Schiencnweg und 
das Meer überragt. Er begann 
auch zu laufen. - Diese Tö­
rin war in ihrcr wütendcn 
Enttäuschung zu allem fiihi g! 
- Er lief so ras-ch er konnte. 
... Abcr nein! Als erste be i 
der Brüstung angelangt, war 
sic stehen geblieben. Si e 
lehnte sich auf die Brüstung. 
Er atmete erlöst auf. Und Ein originellrs Fasmings.Oroteskkostüm 

Fougeres zögerte auch nicht einc Vier­
telsekunde: 

" Rot und Inversc, zur Hälftc!" 
Er warf seine beiden Schcine hin und 

fügte noch die ganze Reserve hinzu, die 
er lose in der Tasche und in dcr Börse 
trug, genau vierzig Louis. Die bei den gc­
genüberliegenden Massen waren gleich. 

Fräulein von Retz wandte sich zu 
Ihrem Geliebten um. Ihre plötzlich 
feindlichen Blicke kreuztcn einander. Es 
war ein sonderbarer, gewissermaßcn 
sadistischer Augenblick. Fougcres selbst, 
obgleich reine Klugheit ihm diese Hand­
lungsweise geboten hatte, wünschte 
plötzlich mit aller Gewalt, mit aller Wut, 
diescn ihm feindlichen vViJlen zu demüti­
gen, niederzuwerfen und diese blitzen­
den Augen, die ihn heraus forderten, zum 
'\IV einen zu bringen ... indes zu gleicher 
Zeit eine zweideutige mysteriöse Sinn­
lichkeit sich in ihm einschlich und ihn 
mit einem heftigen Verlangen auf-
peitschte, das an Lust grenzte! . . . Ein 
kurzes, wunderbares Gefühl .. . 

In der nächsten Sekunde schon dachte 
Fougeres, von der Sorge um den 
matcriellen Ausgang der Schlacht ge-

seine Furcht verwandelte sich 
mit eincm Schlag in Zärtlich­

keit. Er trat zu ihr heran, ganz nahe. 
flüsterte mit seiner zärtlichcn Stimm e : 

"Kleine Cita! ... " 
Sie erwiderte eisig: 
"Oh! Seien Sie so freundlich une! 

schweigen Sie! ... " 
Und sie selbst schwieg, die Wange auf 

die Faust gestützt, mit starren Augen. 
Ergeben lchnte auch er sich auf die 

Brüstung, einige Schritte von . 'ihr ent­
fernt. Gerade unter Ihnen , 111 steile r 
Tiefe, klammerten sich zwei Schienen­

an die Klippen. Jenseits erglänzte 
ell1 schmaler Strand wie ein seidenes 
Band. Und dahinter das Meer, ungeheucr, 
unendlich. Man sah es nicht. Es hatte 
weder Form noch Farbe. Es war nur ein 
dunkler Abgrund, eine undurchsichtigc 
Unendlichkeit, die man f1üss·ig und be­
wegt ahnte. Es weitete sich von West 
nach Ost, dem Vorgebirge von 
Monaco, das 111 ell1er vierfachen Licht­
schnur flimmerte, und dem Kap Martin, 
dessen dunkle Silhouette sich in der 
Ferne schwach abzeichnete. Und von 
einer Landzunge zur andern konnte man 
nicht den Horizont unterscheiden. 

(Fortsetzung folgt). 
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FRlJHJAHRSMANTEL 
Alle m0di~chen Dinge \~erdcn immcl: 

1-\ komplIzlcrter. Es bleIbt zwar bel 
einer gewissen Einfachheit auf den 
ersten Blick, aber Mäntel sowohl wie 
Kleidcr sind aufs sorgfältigste mit Bie­
sen, ähten und Fa lten verziert, die 
jedem Kleidungsstück eine besondere 
Note verleihen. Die Entwiekl~ng zu . 
immer kompliziertere r Verarbeitung li eß 
sich von l\'lonat zu Monat bei den Klei­
dern feststellen und nun beginnen auch 
die Miintel immer mehr dieser Entwiek-
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lung zu folgen. Fürs kommende Früh­
jahr werden Mäntel-Modelle gezeigt, di e 
übers·ät sind mit Biesen und Nähten in 
schwierigen, oft un regelmäßig verteilten 
Mustern. In den leichten "'Vollstoffen, 
die das Material der Mäntel bilden, 
nimmt sich das sehr gut aus, weil es 
ihnen größe re Schwere und Gediegen­
heit verleiht. 

Braune Töne haben den Vorz ug 
sowohl für Kleider wie für Mäntel. Farb­
liche Obereinstimmun g von Kleid und 

Mantel bleibt weiter sehr geschä tzt. D ie 
Hüte werden auch immer noch farbli eh 
abgest immt zum Anz ug getragen wer ­
den, man versucht nur, sie durch lebhaf­
ten Bandschmuck oder abweichende 
Ornamente zu beleben und zu verändern. 

Das Neueste sind Mäntel, an die 
Jabots aus dem Mantelstoff angearbeitet 
sind, die die Gesamttendenz der neue­
sten Mode - den betont fraulichen C ha­
rakter der Kleidung noch s ta rk 
unterstreiehcn. 



EIGENKLEIDUNG 

Teek/eid aus grauem Satinkrepp 
in zwei SchalIierungen mit gesticktem Gürtel. 

Theaterkleid aus stumpfer Seide 
von lichtgrau bis schwarz abschalIiert. 

... 

Eine ganze Reihe von Frauen 

kann sich nicht en tschließen , 

sich zu der in gewisser Beziehung 

uniformierenden Modelinie zu be­

kennen. Ihre Eigenart sucht na..:h 

ei ner besonderen :.; ote III der 

Kleidung, einer ih rer Persönlich­

keit entspreehenuen Gewandung. 

Aus diesem Bestreben heraus ist 

die sogenannte Eigenkleidung 

entstanden. die zum Teil Yiel an­

gefe indet worden ist und zwar 

auch mit Recht in den Fällen , in 

denen nur nach einer Abweichung 

von der geltenden Modelinie ge­

sucht wird und das Resultat nichts 

als eine bizarre Verhüllung der 

Fr~uengestalt ist, die nicht in den 

Rhythmus der heutigen Zeit hin­

einpaßt. Der einfache Kittel mit 

der Schnur um den Leib, der vor 

lahren noch die ein zige Ges tal ­

tung des Eigenkleides bedeutete, 

ist wirklich k.eine Bereicherung 

der modischen Produktion gewe­

sen. Diese Kleidung, als \Vander­

vogelstil im unangenehmen Sinne 

angesprochen , ist ziemlich ver­

schwunden und hat einer oft 

wirklich eigenartigen und ge -

schmackvollen Ges taltung des 

Frauenkleides Platz gemacht. 

Frauenkultur-Verb,inde und ein­

zel ne gebildete, intelli gen te F ra uen 

haben es sich zur A ufga be ge ­

macht, solche Kleider zu en twer­

fen und zu arbeiten. 

\Vir bringen unseren Lesern 

heute auch einmal eine Anzahl 

solcher Modelle, die bei absoluter 

Betonung der eigenen Note doch 

durchaus den <: urzeit geltenden 

modischen Grundbegriffen unter­

geordnet sind. Gerade die Vor­

liebe für Falten und Biesen, die 

Verarbeitung mehrerer ge ­

schmackvoll aufeinander abge­

stimmter Farbtöne sind in weitem 

Maße berücksichtigt. 

Sämtliche Kleidentwürfe 

stammen von 

Lalle SdlUbart, Hamburg 

Festkleid für eine N.unzehnjährige 
aus weißem Samt mit Goldapplikationen. 

) 

Kleid. für eine blonde Frau geeignet. 
aus schwarzem Waschsamt mit handgewebter Borte 

in verschiedenen roten Tönen 
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JD JE JR t).JB JE JR U JF S JRA\ T ~~ 
Zahlreiche Anfragen an den Berufsrat können 

so schnell nicht beantwortet werden , weil ge, 
wisse Angaben fehlen, die zu einer g ~ n aue n 
Beurteilung der Persönlichkeit und Ihrer Fähig, 
keit erforderlich sind, um eingehend zu über, 
legen, welche Weisungen und Ratschläge zu er, 
teilen sind. So fehlt fast stets die Angabe, ob 
und w e Ich er Beruf bis jetzt ausgeübt wurde 
und in welchem Alter sich die Anfragende be, 
findet, Ausbildung und Talente sind stets zu 
erwähnen. 

Wir wollen gründlich sein, müssen also um 
möglichs( gen a ue Angaben bitten. 

A ls eifrige Leserin der Frauen Ill ustrie rten 
möchte ich Sie um Rat bitten. Ich bin 18 Jahre 
alt, bcsuchte bis zur dritten Klasse da s Lyzeum, 
mußte leider den Schulbesuch abbrechen, da 
meine Mutter leidend ist und mein Vater im 
Kriege gefallen war. Ich war gezwu ngen, mir 
einen Erwerb zu suchen. Ich trat in ein großes 
Berliner Spezialgeschäft a ls Verkäuferin (Lehr, 
tr ,iu lein für den Verkauf) e in, machte dort eine 
zweijiihrige Lehrzeit am Herrenar tik el" Triko , 
tagen , und Damenstrumpf, sowic Engros, Lager 
und Kontor durch und blicb dort nach Beendi, 
gun g meiner Lehrzeit als Verkäuferin tätig. 

Da ich in ei ner Nummer ihrer Zeitschrift las, 
das die Verdienstmöglichkeiten einer Modell , 
zeich nerin nicht besonders gün s ti g sind, möchte 
ich Sie fragcn. ob Sie mir ratcn würden, trotz , 
dem e ine fuchsehule (Reimann) für Zeichnen zu 
besuchen. 

Ich habe zeichncrische Begabung, kann Steno, 
~raphie und Schreibmaschin e, Eng li sch und fran , 
zösisch. - Empfehlen Sie mir vielleicht den 
Besuch einer Webschule, und welch er Beruf 
k ii me da in Frage . Wie sin d die Verdienstmög, 
liehkeiten? Wie lange würde die Ausbildung 
dauern? Würde mir die praktische Ausbildung 
angerechnet werden? E. K .• Berlin. (90) 

E. K., Berlin. (90) 
Sie haben sehr recht, daß Sie Ihre praktische n 

Kenntnisse noch weiterhin durch theorethisehe 
Ausb ildung ergii nzen wollen. Wir würden Ihnen 
nun nicht dazu raten , kostspielige Kurse in e iner 
kunstgewerblichen Fachschule zu belegen, son , 
dem sich einmal an die s tädti sche höhere fach , 
schule für Textil, und ßekleidungsindustrie, Ber, 
lin 0 17, Warschauer Platz 6,8. zu wenden. Sie 
können dort an den Kursen für Musterzeichnen 

a) für Weberei und Druckerei, 
b) für Stickerei usw . 

sich vormerken lassen und auch andere fächer 
belegen. Lassen Sie sich zunächst einmal d en 
Prospekt dieser Schule kommen. 

A ls eif ri ge Leserin Ihres Blattes bitte ich um 
e inen Rat: Ich bin 28 Jahre alt. Mutter, hahe 
Lyzeums, und Oberlyzeums, Bildung, sehr gutes 
A ußere und Auftreten und beherrsche fließend. 
durch jahrelange Ubung, zwei fremdsprachen. 

Schlechte finanzielle Verhältnisse zw in gen 
mich, einen Erwerb zu ergreifen. Könnte mir der 
.. Berufsrat" zu einem so lchen verhelfen? Ich 
dachte unter anderem an den Beruf einer 
.. Ubc r se tzerin". den ich in besseren 
Zeiten schon öfters in privatem Interesse aus" 

Der Wunsch ied. Dame 
ist ein Silberbesteck I 
Alp., 90 Auflage, feinste Juwelierware, 'moderne doppel­
!filige Muster li e fe r t bill ig s t I. 'V. MIllier. 
Solln~en. Frankenstr. 42. Vertreterinnen gelumt. 

Zur tägliChen.. . I 
Körperpflege I 

verwenden alle Frauen 
das seit Jahren bewährte 

HELUAN 
GroBe Flasche, lange aus­
reichend, RM. 3.50, Nach­
nahme. 

A I lei n - Y ' e r tri e b 

P. Baum, Berlin w 50 
Augsburger Str. 31 <28 

2.2 

übte. Beherrschun g der Sprachen und flüssi ge r 
Stil machen mich dazu gee ignet. 

Ich erlau be mir dazu die frall en: I. Wo kann 
ich hi e rzu Auft räge i:rhalten? 2. In welcher 
Höhe verstehen sic h die ent s prechenden Hono, 
rare? 3. Ist für belletristische Ubersetzu nge n 
die Erlaubnis des Autors einzuho len? 

J. B., Freiburg. (9 1) 

J. B. Freiburg . (91) 
Ubersetzungen für belletri s tische Silchen be, 

kommen Sie durch Verlagsanstalten ode r von 
den Autoren selber übertragen. Erhalten Sie 
Aufträge VO n einer Verlagsanstalt, so hat d iese 
se lbstverstiind lich von vornherein die E rl aubnis 
der Autoren zur Ubersetz un g. 

Natürlich ist es schwcr. überhaupt derartige 
Aufträge zu erlangen. Es bleibt Ihnen zun ächs t 
nur der Weg, sic h an die dorti gen Verlags, 
ansta lten, vielleicht mit einer schriftlichen A n, 
frage und Probearbeiten. zu wenden. Uber die 
Honornrsiitze können wir Ihnen gcna ucrc An ::: 
gaben nicht machen. 

Als eIfrige Leser", Ihres Blattcs möchte ich Sie 
bitten, auch miT m einer ' Ihrer nächsten Num "" 
mern eine Auskunft über eine Bcrufs~lngclcgen ~ 
heit zu er teilen. Ich bin 24 Jahre alt. zurzeit 
Sekretärin in einer Organisation, ~m selbständi::­
ges Arbeiten gewöhnt, von leichter und schneller 
Auffassungsgabe, besitze eine gute Allgemein , 
bildung. e twas Sprachkenntnissc (Latein, Eng, 
Ii sch, Französisch) und habe einen gewand ten 
Sti l. (In meiner jetzigen Position hatte ich 
h ä ufi g Protokolle anzufert igen sowie Vortrags , 
berichte für Tageszeitungen zu schreiben.) 

Ich möchte nun ge rn zu Oktober dieses Jahres 
nach Berlin - ich lebte früher einmal bereits 
me hrere Jahre dort -. und zwnr möchte ich an 
e ine große Zeitung als Redaktionsstenographin. 

. Ich stenographiere 240 Silben in der Minute und 
nehme zurzeit noch an e inem Obungsk ursus für 
Debattenschrift teil. so daß ich hoffe. his zum 
Herbst über eine Schnelligkeit von etwa 300 Si l, 
ben in der Minute vc rfü ucn zu kön nen. 

Besteht die Aussicht, einen so lchen Posten 
o hn e Sch'wicrigkeitcn zu hekommen und was für 
ei n Gehalt würde ich bean sp ruch e n können? 
Wäre es möglich , auc h ohne Abitur und Stu, 
dium, falls s ich in ciner besonderen Priifung 
meine Befahigung dazu erweist. Purlamcnts ::: 
stenog raphin zu werden. und wie sind die Aus ::: 
sichten für Anstellung und Gebalt hier? 

Für Ihre freundliche Beratung im vOraus recht 
he"lichen Dank. 

M. H ., Köni~sber!l . . (92) 

M. H., Königsbcrg . (92) 
Wir müssen darauf hinweisen . daß Frauen 

nicht Parlnmt'ntsstcnographinnen werden k0n ncn . 
Diese Tätigkeit liegt allein in männlichen Hän , 
den. Es können auch nur solche H e rren zu dieser 
Tätigkeit zugelassen werden, die das Gymnasium 
und zehn Jahre eine Hochschule absolviert 
h aben, ferner höchste technische fertigkeiten 
besitzen. 

Ihre fertigkeiten als Stenotypistin können Sie 
aber auch auf anderem Gebiet verwenden, wie 
Sie se lber mcinen. a ls Redakt ionssteno typistin . 
Sehr hoch si nd die Gehälter im Augenblick 
nicht. etwa 250 Mark. Sie tun 3m besten. sich, 
bevor Sie nach Berlin kommen, mit Anfragcn 
an die drei bis vier größten hies igen Zeitungs, 
verlagSAnstalten zu wenden. 

* 
Das Fräulein vom Amt 

'(Fortsetzung von Seite 6> 

Auch dic Postverwaltung ist sich die­
scr Schäden wohl bewußt und hat an 
einzelnen Ämtern in vorbildlicher \Veisc 
Vorkehrungen getroffen. um in den Pau­
sen der achtstündigen Arbeitszeit gym­
nastische Übungen einzuschalten. Aber 
das ist crst in der Entwicklung und wird 
wettgemacht durch ein raffiniert ausllc­
klügcltcs Überwachungssystcm. Jcdc Bc­
amtin wird vicrfach kontrolli ert. Zu­
nächst ist die Aufsichtsdame im Saal 
selbst, die den Telephonistinnen auch 
alle längercn Gespr,iche mit Teilneh­
mern ' abzunehmen hat. Außerdem gibt 
es bckanntlich eine Oberaufsicht, an die 
sich mißvergnügtc Teilnehmer mit Vor­
licbe wenden. Eine gehcime Über­
wachungsmöglichkeit besteht darin, daß 
sich die Aufsichtsbcamtin einschalten 
kann, ohne daß dic Telephonistin etwas 
davon ahnt. Ebenso bestcht bei der Obcr­
postdirektion eine Bezirksüberwachurigs­
stelle. Hat die überlastete Telephonistin 
dann eincm nörgelnden Tcilnehmer einc 

unkorrek tc Antwort ert'eilt, so notie:rt 
die Gcheimkontrollc dera rtige Vergehen 
sorgfältig. Vielleicht kommt dic Dam e 
mit einem Verweis davon, vielleicht er­
hält sie auch aus hei tcrm Himmel eint: 
schriftlichc Riige und einc empfindlich e 
Geldstrafe. Ebenso werdcn dic Telepho­
nistinnen in jedem Monat von ihren 
männlichen Vorgesetzten auf ihr Lei­
stungssoll kontrolliert. ach einem raffi ­
nierten System werden Linienblättcr 
ausgearbcitet, deren Kurvcn die Leistung 
der Beamtin - sie soll ctwa dreihundert 
Verbindungen in dcr Stunde herstellen 
-- verbildlichcn. Diese Kontrolle soll im 
Intercsse der Beamtinnen und der ratio­
nellen Betriebsführung li egcn und mai! 
an sich berechtigt sein. Aber der unb e­
fangene Beobachter fängt unwillkürlich 
an, über dic Tatsache nachzugrübeln . 
daß immer nur die mäßig besoldetcn 
und vor allem die wcibliehen Arbeits­
kräfte auf ihr Leistungssoll kontrolliert 
werden und niemals ihre hochbesoldetcn 
männlichen Vorgesetzten. 

W enn wir also dem allmählichen Ver­
schwinden dieses Frauenbcrufs entgegen­
sehen, so haben wir keinen Grund zur 
Klage. Die Automatisierung des Fern­
sprechwescns heißt ja durchaus nicht. 
daß die hier freiwerdcnden weiblichen 
Ar bei tsk räf te besehä ftigu n gslos . werden . 
Ganz abgesehen davon, daß auch das 
automatisierte Fernsprechamt eincm 
erheblichen Prozentsatz der Telepb o­
nistinn en Beschäftigung bietet, werdcn 
durch die Automatisierung die Sehreih­
stuben und Abrechnungsstellen mehr 
Kräftc bcanspruchen , zumal ja die Auto­
matisierung eine Verbilligung und somit 
Ausdehnung des in Deutschland noch 
relativ wenig entwickelten Fernsprech­
verkehrs zur Folge haben wird. Im übri­
gen wird sich die Umwandlung der Fern­
sprechämter noch viele Jahre hinziehen 
und gerade dies gibt der Postverwal­
tung die Möglichkeit. dic nach und nach 
freiwerdenden Telcphonistinnen in ande­
ren Postbetrieben unterzubringen. 

E. A. B. 

Wollen Sie Jhre 
Zukunft wissen? 

Ich gebe 

Damen und Herren 
Aufklärung Ober ihr ganze. Leben, Ver.an­
genheit, Ge.enwart, Zukunft, Charakter, 
Heirat, Eheleb .• Kinder, Lotterie usw.? Schicken 
Sie sofort Ihre Adresse und Geburtsdatum Im 

den Urano - Verlag Abt. 13, Frankfurt 
am Main, Sc:hlie~fac:h 111 und Sie erhalten 

ftostenlos 
eine wicht. Mitteilung u. zahlr. Dankschreiben 

aus f. der ganzen Welt. 
ExlsHert seit 190"' la Deuud"aad. - Nicht nr. 
wechsela mit derartig. Aagebot. a. d. Aullaad. 
Postkarten mß .. en mit 8 Pfg. und Briefe mit 15 Pf,. 

frankiert lein. 



Die erste Pilotin Koreas Die Elektrizität im Haushalt 
In drr amerikanismen Homsd1Ule in San Diego in Kali fornitn wird für 
die angehe·nden Hausfrauen ein prak'ismer U01erridll übe; d,e Ver. 

wendung der Elektrizität im mode rnen Haushal t ertedt. 

Keigen Boku, die erslt Pilotin Koreas, mit ihrem weiblimen Memaniker 
vor ihrem Flugzeug auf dem Yo=Yogi:Flugp[atz bei Tokio. 

Pho!. Presse photo 
Phot. Press<photo 

JE u JE . S 
Bedarf an hauswirtsehaftJieben Lehrerin nen in 

Württemberg. Wie überall im Deutsche n Reic h. 
wo durch Ortss t. tut die hauswirt sc haft li ehe Fort, 
hildungspflicht eingefü hrt werden kllnn. herrscht 
uu ch in Württcmberg M ange l an geprüften Hau s::< 
wirtschafts lehrerinnen, so daß auch solche 
Kräfte, die nicht im staa tlichen Seminar ausge' 
bi ldet wurden , an gestel lt we rd en. Diese werden 
zur Prüfun g zugelassen. wenn sie außer dem 

nchwcis der crt ordc rli chen Kenntnisse in H'ßus :: 
wirtschaft und Hand arb eit die übrigen notwend i, 
~en Voraussetzungen erfüllen. - In Württem, 
herg is t zurzeit in ru nd 300 Orten der hauswir t , 
, chaft liche Unterricht in zwei Jahresklassen 
(vom 14.-16 . .I ahre) nls Erg iinzung de r Schul, 
pflicht e ingeführt. Dns staßlliche Hauswi rtschaft , 
liehe Seminar in Kirchheim unter Teck ist mit 
n Schülerinnen zurzeit so s tark belegt, daß ei n, 
ze ine Sem inari stinnen in Privath üuse rn unter; 
,:,!cbrach t werden mußten. Die zweierlei AusbiI ; 
uungs.rt zur hauswirtschaftlichen Prüfung bleibt 
'0 lange ein Ube rga ngsstadium, bi s das Semin .• r 
dem liedarf nachkommen kann . Es gibt "Iso 
noch Berufe. bei denen die ' .chfrnlle das An, 
ge bot übers te igt. 

33 neue Vereine des Rcichsverbandes deut, 
Scher HausfraueDvereine. 1m Jahre 1927 konnten 
im Reich 33 neue H ausf rauenvereine geg ründet 
werden. Es handelt s ich um folgende Orte: 
Il unzl au. Freihe rg (Sachsen). Gör li tz , Gode.berg. 
Herford , Hainich"n , Halbcrstndt, Homburg 

CI. d. S., Landsberg n. Lech . Ludw igsburg, Ulm, 
Un na, Wüllheim (Baden), Neustadt n. d . H ., 
l';ordenham. Wildbach (Schwarzwald). Wolfen , 
bütt el, Meiningen, Lyck, Lötz en, Lüb z (Mccb 

Chinas erste Fremdenridlterin 
Soumay Chang. ist! \vie. wir bereits .frOher m!"e.ilten, 
als erslt Rid\terrn ,n Chm3 am franZC's ,sd\en Geflchts< 
hof in Shanghai zugelassen worden, ,amdem sie 
längere Zeit als Rechtsanwä ltin prakti , iert halle Aus 
reimer aristokrat ismer Fa milie stammend. lehnte sie 
sim frOhzeirig gegen die Ansimlen ihrer Familie auf 
und weige rte sich,. e inen Mann nam dem Wunsche 
ihrer Eltern zu heiraten. Sie ging nam Poris und hat 
dort Jura srudirr!. Phot. Keysrone 

lenburg). Ras tenburg, I. ahr, Kreuznach, Graho\\" . 
Lftngcnb il au. Rothenburg a . d. Fulda. Sa lhk e 
(Wes te rhüsen), Sonnenburg . E rkner , Berlin. 
Baumschulenweg, Bcrlin, Emden, Heilhronn. 

* Elektrisch geheizte Handschuhe. Der engli sche 
Gelehrte Prof. Low hat elektrisch geheizt e 
Handschuhe erfunden, die für Autofahrer ga nz 
besonders geeignet 's ind . Elektri sche Heizeie ' 
mente besonderer Art si nd auf dem Rücken des 
H andsch uhes "ngebracht und mittels einer 
Klappe verdeckt. Die E lemente werden auf fei ' 
ner Gaze mit Druckknöpfen befestillt und in 
Stellung gehalten . Die Art des Handschuhe s 
sorgt für ausreichende Belüftung. Der eie" 
tri sehe Strom wird vOn der Batterie des Wage ns 
gel iefert . Die Zuführung erfo lgt über einen 
Steckkontakt hinter dem Fahrzeuglenker. Di e 
Anschlußleitung läuft über den Halskrage n und 
durch den Ar mel bis zu den I-Inndschuhcn . 

* Weibliche Bürgermeister in England und in 
Wales. Nachdem nunmehr das gesam te Ergeh, 
nis des Ausfalls de.r Gemeindewahlen vorlie.~ t. 
sind in England dreizehn weibliche Bürge r, 
meister und ein weiblicher "Lord fvI ayor" ge, 
wählt worden. 

Die Fliegerin Schönberger,Kranefeldt. In Dres , 
den ist die Fliegerin Baronin Sehönberger, K rane , 
feldt gestorben. Die Baronin ha tte während des 
Krieges die Prüfung a ls F lu~zeuJlführerin bestan, 
den und wurde bald durch wa~halsige Kun st ' und 
Schauflüge bekannt. Sie erlitt vor einiger Zeit 
bei einem Sebaufliege n in Leipzig ei nen schweren 
Un fall , pei dem ihre Maschine aus großer Höhe 
he rabstü rztc ', sie selber jedoch glimpfli ch d" , 
vonkam. 

Verlangen 
Sie IDAIR MIIITIIN 

bei Kopfschmerz, 
Nervenschmerz, 
Zahnschmerz, 
Reif3en 

• 
CHEMICAL COMP., BERLIN 0112 

In allen Apotheken 
••• 0.15 u. 0.&5 RM 

PARTI E-POSTE N 
Damen- und Kinderstrümpfe, Herrensocken, 
Schlüpfer, Herrengarnituren stets am Lager. 
Posten mit kleinen Fehlern billigst! Besichtigung ohne Kaufzwang! 

Bei größeren Posten Zahlungserleichterung! 

[27 

Fritz Funk Berlin W57, Potsdamer Str. 89 
E x p o r t / m p o r t 

I 
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Jede Dame Jede Frau 
werde M tg ed 

der Deutschen Volksbücherei 
...t'esen fie aern spannende !RoUlone' 
...t'ie6en fie vorneliUl ousaestottete Ho16- und §on%leder6iinde' 
'J'ersc:lienAen fie in :JlireUl !TreundesAreis aern solc:lie ~üc:lier' 
Dan n e r wer ben Sie ein e uns e r e r Mit g 1 e d S c h a f t e n A, B 0 der C 

l~ JlloderJle F.-auenbüeher, die "lvi.· Ihnen eUlpfehlen 
Th. ßarfoll .<\.. Fl·allce-](n,·,·ltl' 

Reise nach Punien 
E. VOll Nesseh'ot 

Frau Lori Granier 
C. Sudel'malln 
Am GIUek vorbei Der blaue Schmetterling 

Traumgespinste eines Fliegers. der 
unter dem zarten Schleier de. 
Traumes alle Wünsche und Kiimp. 
fe der Seele offenlegt . ohne sie zu 

Sicher das beste Reiscbuch der 
letzten Jahre. Süd liches Leben 
glüht darin. versunkene Kulturen 

Ein spannender Gesellschafts. 
roman. in dessen Mittelpunkt 
eine nicht alltäg lich e Frauengestalt 

Ein LiebesroIDsD. frei von jeder 
Erotik. meisterhaft in der Zeieh. 
nung der weiblichen Hauptcharak •. 

entblößen. (B. T.) wachsen auf. (Kosmos) steht. tere. 

lUn.rie Luise Deckel' 
Babette Nieben.chUtz ] •• Gl'lIbeill - Nomaden E. VOll Nessell'ot 

nse Salm 
G. 'Veiß-Schi.llof 

Das Schicksal einer Frau. der in 
der Jugend die Liebe versagt 
blieb und die es verlernte. die 
freundliche Milde des Alters zu 

üben. 

In den Bergen von Davos ent. 
stehen jene F rc u'''ndschaftcn zwi. 
sehen Mann und Frau. die fast 
Liebe zu sein scheinen, aber gar 
selten die •. Saison" überdauern. 

Die Entwiekl un 2 eine. junaen 
unerfahrenen I\cbenden Mädehenl 

zur reifen Frau. 

Die Frauen um Walter Sylt 
Der stille heimliche Kampf dreier 
Frauen. die sich Freundinnen nen­
nen. um den von allen lIeliebten 

Mann. 

C. de .Jollg 
E. kommt der Tilg 

C. VOll SchimmelpfeIlIlie 
Die He •• elholms 

Stf'n "'ide 
Frau Harrieb Ehe 

F.. Fischer-ltIal'k::l'ntl' 
,)ie lustigen Leute auf Unverzagt 
Ein Buch von frischen. frohen. 
unverzagten Menschen. die mit 
ihrer Lebenslreude ein widriges 

Geschick üherwinden. 

Ein Bild aus dem Pariser Künlt. 
lerleben. Voll gedanklicher und 

seelischer Probleme. 

Der Lebensweg zweier nur zu r 
äußeren Form erzogenen. juneen 

"Damen der Gesellsebaft". 

Die Freihe itssehnsucht einer jun, 
gen Frau. die s ich unverstanden 
glauht und spät erst den wa..hren 

Wert des Menschen erkennt. 

Außerdem bieten wh' Ihnen eine Auswahl von iiber 100 Werken namJlafter Autoren 
Reisebeschreibungen, Bücher zur Körper- und Geisteskultur, historische Romane, Meisterwerke 
deutscher Erzähler, Klassiker-Ausrahen. Romane der Weltliteratur. Sagen bücher, Jugendschriften 
untl im .T altre 1928 erscheinen' mhulestens 40 weitel·e neue Bände 

Unsere Zeitschriften 
'Velt und Wissen Unterhaltende und belehrende illustrierte Wochenschrift. Aufsätze aus Naturwissenschaft 

und Technik, Kunst und Kulturgeschichte, Länder- und Völkerkunde 

Oestel·gaa.·ds l'Ionatshefte Novellen. Skizzen. Gedichte. Reisebeschreibungen. Kunst. Theater. Film. 
Sport und Körperkultur. Jedes Heft 92 Seiten. Mit über 30 Abbildungen 
auf Kunstdruckpapier. Farbige Kunstblätter 

Abonnenten-Versicherung (für Mitglieder der Gruppe C) 
Unfall-Ve.'sicherllng bis zlI .Rl'I. 10000.­
Sterbegeld-Ve.'sicherung bis zu Rl'l.500.-

durch die Hamburg- - Leipzig - Lebensv~r­
sicherungsbank A.-G., Leipli>r, gemäß den 
von der Deutschen Volksbücherei bekannt­
gegebenen Versicherungsbed ingungen 

Gruppe A: Monatsbeitrag RM. 2.­
Das Mitglied erhölt für den Beitrag: 

jede Woche ein Heft der il1ustriert~n Zeitschrift 
Welt und Wissen, 

jeden zweiten Monat als StammbaDd einen 
Halblederband nach eigener Wahl aU5 den 
Werken der Deutschen Volksbücherei, 

a l so im Jahre 
52 Hefte \Vclt IInll " rissen, 
4; wel·t,·olle BUChel' in Halblcllel'­
\)alld. 

ßezugsbelUJlgungeJl 
Ver8sndordnunll (für alle Gruppen) 

Die Wohl der Bände ist der Geschäftsstelle 
spätestens 14 Tage vor Fälligkeit mitzuteilen. 
andernfalls crfLlgt Zusendung des von der 
Deutschen Volksbücherei her.usgegebenen 
neuesten Bandes. Noch nicht eingezahlte 
fällige Monatsbeiträge werden mit den 
Stammbänden durch Nachnahme erhoben. 
Bei Voreinsendung der Beiträ~e für ein halbe. 
Jabr erfolgt kostenfreie Zusendung der 
Stammbiinde. sonst werden Porto und Ver. 
I'ackungsopesen berechnet. Postscheckkonto: 
Dcutscbe Volksbücherei Peter J. Oe"ter2 .. rd 

Verlag Nr. 25492. Berlin. 

Wahlbände 
Die Mitglieder haben außerdem da. Recht. 
weitere Bände der Deutschen Volksbücherei 

zu Vorzugspreisen zu beziehen. 

M1tlllledsJohr 
Die Mitilliedschaft läuft für ein Jahr. sie .. er. 
längert sich steta um ein weiteres Jahr. wenn 
nicht drei Monate vor Ablauf die Austritts. 
erklarung durch eigenhändig geschriebenen 
eingeschriehenen Brief bei der Geschältsstelle 

der Deutschen Volksbücherei erfolgt . 
Erfüllungsort: Berlin.Schönebere. 

. 
Gruppe B: Monatsbeitrag RM. 3.-

Das Milglied erhölt für deo Beitrag: 

je den Mon. tals Stamm band einen Halbl<der. 
band nach eigener Wabl aus den \Y/ erken der 
Deutschen Volksbücherei 

also jrn Jahre 

12 wertvolle Blicher in lInlhlecler­
bun.l. 

Gruppe C: Monat.sbeitrag RM.4.--
Das Mitglied erhält für den Beitrag' jeden Monat Oesler­
gaards Monatshefte, je den Mon a tals Stammband einen 
Halblederband nam ei2"<mer Wahl aus den Werken der 
Deut~cllen Volksbücherei. a l s 0 i m J. h r e 
12 ]Uonat",hcfte 
12 lIalbiederbii.llde 
UJlfnllversicherllng bis zn n;u. 10000.­
Stel'\)egeldversicbeJ.·ulIg bis zu ItJI. SOIl.­
laut den von der Deutschen Volksbücherei bekanntg-e2'cbenca 

V ersicheruogs bcdi ngun gen 

Anmeldeschein. An die Deutsche Volksbücherei 
Ich trete der Deutschen Volksbücberei bei und zwar der Berlin·Schöneberg 

Gt'UI)j.e A (Monatsbeitrag RM. 2.-) 
Gl'lll)pe B tMonatsbeitrag RM. 3.-) 
Grlll.pe C (Monatsbeitrag RM.4.-) 
Die lIewäblte Mitgliedsgruppe unterstreichen. 

Ich erholte dafür die vorstehend aufeefübrten für die Gruppe vorgesehenen Bücher. und Zeit. 
schriftenlieferungen. Mit den Satzungen und nebenstehenden Bezugsbedingungen erkläre ich mich 
einverstanden. Andere. mündliche Vereinbarungen sind nicht aetroffen. AI. ersten Stammband 

wünsche icb den Band .................................... zuges.ndt möglichst am ... . .. . . ....... . 
unter Nachnahme des ersten Monatsbeitrages'). Die weiteren Uunde werden mir regelmäßig zuge. 
sandt. Wenn nicht bis zum 2. ein weiterer Monatabeitrag von mir auf das Postscheckkonto der 
Deutschen Volksbücherei eingesandt ist. erbitte ich die Zusendung der Bücher jeweiI. unter 

Nachnahme der tiilligen Monatsbeiträge zuz üglich Porto. und Ve rp ack ungsspeun. 
Erfüllun gsort : Berlin.Schiinebera. 

Name: ..... . . ... . .. .... . .. . ....... . ............ . Ueruf: ....... . .............. ..... . .. .......... .. 

Ort: •...............•.......... . . . ..•... . ... • ... Poststation: ........ • .. ..... ......• . ............ 

Str. u. Nr.: ............ . . ................... . Geboren am: .. . ... . .. . ........... . 

') Bei Anmeld un g für die Mitgliedsgr uppe C wird die einmalige Gebühr von RM. 2.- für die 
Versicherungspolice zusammen mit dem ersten Monatsbeitrag nachacnommen. 

Verlag : Peter J. Oestcrg •• rd. Bo, lin,Schöncberg . I Chefred.ktion: Dr. August" v. Oertzcn. Berlin. Für künst leri<hc Leitung und redaktionellen Teil ver. I 
antwo,tlich : Wal te r 0 c h me • BerUn. I Für die Inserate: Kar I Er ich Bus c h man n. Bcr lin , Chariottcnburg. I Redaktionsadresse: Ucrlin NW 7. 
n OrO!hl'cn s tr"!;e 19. I Druck: Dr. Sell e/Eysler A.G" Ber lin SW 29. I Manuskripte und Bi lder können nur d.nn zurückgesandt werden. wenn Rückporto 

beigefügt ist. I Für unverlangte Einsendungen wird keine Gewähr übernommen. 
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